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L. C. Businger f.
In der Nacht vom 5. auf 6. September ist Lucas Caspar Businger in

Kreuzen bei Solothurn verschieden.
Unsere Gesellschaft verliert in ihm eines ihrer ersten Mitglieder, einen

Mitarbeiter und treuen Freund, der seit ihren ersten Anfängen bis zum Jahr
1908 ihr beratend im Ausschuss zur Seite stand.

Businger wurde am 1. Juli 1832 zu Basel geboren. Sein Vater stammte
aus Stans, die Mutter war eine protestantische Baslerin, die indes schon vor
ihrer Vermählung in den Schoss der katholischen Kirche zurückkehrte.
Businger studierte in Delsberg, Einsiedeln, Tübingen und Eicbstätt Theologie
und feierte in Zug 1855 seine Primiz. Von diesem Jahr an bis 1861 leitete
er das Armen-Erziehungshaus von Neu-Aegeri und vikarierte zugleich in

Menzingen. Die folgenden zehn Jahre über war Businger Pfarrer in Ariesheim,

von 1871 bis 1876 Regens am bischöflichen Seminar zu Solothurn,
dann zwei Jahre Rektor des Kollegiums zu Schwyz, 1878 bis 1885
Spitalpfarrer und Domprediger zu Solothurn, darauf bis 1891 Spiritual und Lehrer
zu Menzingen, seit 1892 Bénéficiât der v. Roll'schen Famlienpfründe in
Kreuzen.

Überall hat der Verewigte sein Bestes gegeben ; Wissen, Geist, grosse
Güte und edler Eifer für sein Priestertum erwarben ihm die Liebe und das

Zutrauen aller Kreise. Insbesondere dem Institut von Menzingen war er in
Rat und Tat ein treuer Freund.

Auch schriftstellerisch war Businger ungemein fruchtbar; lange Jahre

redigierte er die Schweiz. Kirchenzeitung. Unter seinen Werken sei erwähnt:
die „biblische Geschichte" (1863), die „Kirchengeschichte" (1879) und das

grosse „Leben Jesu" (1873), das in hunderttausend Exemplaren in den christlichen

Familien aller Länder sich Eingang verschaffte. Noch viele andere

Schriften Businger's, die zum Teil anonym erschienen sind, fanden zahlreiche
und dankbare Leser. Auch der erste Band unserer Zeitschrift (S. 212—245)

enthält einen Aufsatz aus seiner Feder.
Noch in den Jahren 1902 und 1904 hat Businger an unsern

Hauptversammlungen (zu Solothurn und Neuchâtel) teilgenommen. Gerne machte

er den liebenswürdigen Cicerone in seiner Kirche zu Kreuzen; sowohl unsere
Gesellschaft als der Basler Kunstverein erfreuten sich hier seiner kundigen
Erklärung.

Zum letzten Mal hat der Schreiber dieser Zeilen Businger gesehen,

als er in völliger geistiger Frische in der Klosterkirche Mariastein sein

fünfzigjähriges Priesterjubiläum feierte. Im Mai 1908 schrieb der greise

Priester, dessen lebhaftes Interesse für Kunst nie erloschen ist, das Basler

Münster, dessen Besuch er bei keiner Anwesenheit in Basel je versäumt

habe, werde er wohl nicht mehr schauen dürfen und knüpft eine wehmütige
Bemerkung an.

Der edle Priestergreis wird Allen, die ihm näher treten durften, in

unauslöschlicher, treuer und dankbarer Erinnerung bleiben. Ave pia anima!
E. A. S.
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